
Ergründe!
1877.

Die LagrSausgabe
koste ! siert ?!j8yrlich
i« Bezirk Nagold und
RachLarortsverkehr

Mk . 1.35
klltzerhalb Mk. 1.35.

Die Wochenausgabe
(Schwarzwälder
Donuragsblatt)

kostet vierteljährlich
50 Psg.

MenML .Aaöl.
MÜMterhaltungrblattMgemeiNes ^ tyeize

obsrsn ^ /ci-dolä.x/on ö

WM

WS?;3SWMW

NM
M -» '

MM

Fernsprecher
Nr . 11.

Knzsig -rrprei»
bei einmaliger Ein¬

rückung l O Pfg . die
einspaltige Zeile

oder deren Raum;
bei Wiederholungen
entsprechender Rabatt

Reklame 15 Pfg.
die Textzeile.

SHswMder AgeszeltW str die LSermisbezirLe RWld , SreudeHiidl M Cal«. : : Wochm-MMe : .SchwarzmSlder SomtWdW'
Nr. «« !i Ansgabe in AlLensteig -Stadt . s

!
Dienstag , den 25 . März.

rr
s Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1913.

Ms rmfsL§ Kessv
welche unser Blatt durch die Post beziehen,
richten wir die Bitte , das Abonnement auf
unsere Zeitung „Aus den Tannen " für
das bevorstehende neue Quartal

sofort zu erneuern!

Amtliches.
Dre Abhaltung von Wut e r«ri chts kn rs en

über Bienenzucht.
Im kommenden Frühjahr und Sommer sol¬

len an der K . Landwirtschaftlichen Anstalt in Ho¬
henheim , an der K . Weinbauschule in Weinsbergj
und an der K . Ackerbauschule in Kirchberg, Obep-
amts Sulz , 6 tägige Nn t erri chts turs e ab-
gehalten werden , in welchen den Teilnehmern eine
theoretisch-praktische Anleitung zum Betrieb der
Bienenzucht gegeben werden wird . Der Unterricht
in diesen Kursen ist unentgeltlich ? dagegen haben
die Teilnehmer , welche das sechzehnte Lebensjahr
zurückgelegt haben müssen , für Wohnung und Kost
während der Dauer der Kurse selbst zu sorgen . Der
Beginn des Kurses in Hohenheim ist auf Montag,
den 30. Juni , der Beginn des Kurses in Weins¬
berg ist aus Montag , den 2 . Juni ds . Js . , der
Beginn des Kurses in Kirchberg OfA . Sulz ist auf
Montag , den 9 . Juni ds . Js . festgesetzt . Da jedoch
nur eine beschränkte Zahl von Teilnehmern gleich¬
zeitig ausgenommen werden kann , behält sich die
Zentralstelle vor , im Bedarfsfall noch weitere Kurse
zu veranstalten und die Angemeldeten einem die¬
ser Kurse, deren Beginn in Hohenheim aus Mon¬
tag , den 7 . Juli ds . Js . , in Weinsberg auf Mon¬
tag , den 16 . Juni ds . Js . , in Kirchberg O>A.
Sulz aus Montag , den 7 . Juli ds . Js . festgesetzt
werden würde , zuzuweisen . Anmeldungen zu den
Kursen , in welchen insbesondere anzngeben ist,
wie lange der Angemeldete Bienenzucht betreibt
und wie viele Völker er besitzt , wollen nun vor
dem 25 . Mai ds . Js . an die Leiter der Kurse,
Oberlehrer Rentschler in Hohenheim bezw . Ober¬
lehrer Burkhardt in Weinsberg bezw . Oberlehrer
Lupp in Kirchberg OA . Sulz a . N . eingereicht wer¬
den . Diejenigen Angemeldeten , welche nicht mit¬
telst besonderen Schreibens auf einen späteren
Kurs verwiesen werden , wollen sich am 30 . Juni
ds . Js . vormittags 8 Uhr im Hörsaal der Acker¬
bauschnle in Hohenheim , bezw . am 2.. Juni ds.
Js . vormittags 8 Uhr im Lehrsaal der Weinbau¬
schule in Weinsberg , bezw . am 9 . Juni ds . Js.
vormittags 9 Uhr im Lehrsaal der Ackerbauschnle
in Kirchberg OA . Sulz einfinden.

Die Abhaltung einess mlilchfwirts christ¬
lich en Fo r tbild ustg s kur s es in G .e r ab r o n n.

Mit Genehmigung des K . Ministeriums des
Innern wird an der Molkereischnle in Gerabronn
ein 6t>ägiger Fortbildungskürs für Molker , Vor¬
standsmitglieder und Rechner von Molkereigenos¬
senschaften sowie für sonstige Interessenten für
Milchwirtschaft abgehalten werden . Der Beginn des
Kurses ist aus Montag , den 5 . Mai 1913 fest¬
gesetzt. Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind
unter Vorlage des Nachweises der praktischen Tr¬
ugt - it , Angabe des Alters und mit einem schnlt-
berßenomtlichen Zeugnis über die Erfüllung der
im Siaatsanzeiger Nr . 67 enthaltenen weite¬
ren Bedingungen versehen, spätestens bis zum
25 . April 1913 an das Sekretariat der K . Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart ein¬
zusenden.

Unsere landwirtschaftliche Prodnltionssteigerung
in den letzten 30 Jahren verdient höchste Anerken¬
nung , und doch ist die Möglichkeit vorhanden , den
landwirtschaftlichen Ertrag noch weiter zu steigern.
In einem sachwissenschaftlichen Aufsatz der „ Leipz.
N . N .

" wird nachgewiesen , daß die Roggenernte
von 4,9 Millionen Tonnen im Jahre 1880 auf
11,6 Millionen im Jahre 1912 gestiegen ist . Beim
Weizen stieg der Ertrag von 2,8 jaus 4,3', bei
den Kartoffeln von 19,4 auf volle 50 Millionen
Tonnen . Dabei hat sich die Gesamtanbaufläche für
Getreide in der genannten Zeit nur um 5, die
für Kartoffeln allerdings um rund 15 Prozent ver¬
größert . Als Mittel zur weiteren Ertragssteiger¬
ung werden empfohlen : Verringerung des Pferde¬
bestandes und der für diesen nötigen Futtermit¬
tel durch Vermehrung landwirtschaftlicher Maschi¬
nen und reichlichere Ausnutzung der natürlichen
Wasserkräfte durch Ueberlandzentralen . Anbau er¬
tragreicherer Getreidearten , Urbarmachung von Moo¬
ren und Oedländereien unter Einschränkung des
Einfuhrscheinsystems , innere Kolonisation , d . st.
Schaffung von Bauernstellen zu intensiverer Bear¬
beitung des Landes und vermehrter Viehhaltung.

Tie Steinkohlenbeförderung in Deutschland
hat in den letzten Jahren einen kaum geahnten
Aufschwung genommen ; denn im vorigen Jahre
wurden allein im Oberamtsüezirk Dortmund
100 258 413 Tonnen Steinkohlen gefördert . Im
Ruhrgebiet hat die Zahl der Bergarbeiter das
vierte Tausend schon weit überschritten , und die
Löhwe sind von 132 Millionen Mark im Jahre
1890 aus 570 Millionen Mark im Jahre 1912
gestiegen. Im Saargebiet erhöht sich während des
gleichen Zeitraums die Lohnsumme von 30 auf
62 Millionen Mark , doch ist dort auch nicht eine
so starke Zunahme der Arbeitskräfte zu verzeich -̂
neu : außerdem werden dort für jeden Arbeiter
20 Schichten im Jahr weniger verfahren als im
Ruhrgebiet . Infolgedessen ist das Jahreseinkom¬
men der Bergarbeiter im Ruhrrevier auch höher.
Die Beschäftigung ist hier so stark , daß abermals
ein erheblicher Wageumangel befürchtet wird.

Eine große deutsche Schuh - und Lrdermesse
wird im kommenden Herbst erstmalig in Leipzig
stattfinden ; sie soll ein völliges Bild von dem
Stand der deutschen Schuhindustrie geben . Später
soll die Messe zu einem dauernden Bestandteil der
Leipziger Messen werden . Hierdurch soll namentlich
auch das Auslandgeschäft gehoben werden ; denn
man hat Vorkehrungen geschaffen , dem Schuhwa-
rensabrikanten die Bedürfnisse fremder Länder in
Produktion vorzuführen , mit genauesten Angaben
über Preis und alle nötigen Vorbedingungen , der
deutschen Schuhwarenaussuhr alte Wege zu ebnen
und neue zu weifen.

Tie Franzosen und wir.
Während Frankreichs Chauvinisten nicht stark

genug gegen Deutschland Hetzen und in ihren Be¬
mühungen , gegen den verhaßten deutschen Nachbar
einen Schlag zu führen , kein Ende finden können,
überschwemmen die großen Pariser Modehäuser,
Wein und sonstige Firmen das deutsche Volk mit
Offerten , in denen ihm die französischen Erzeug¬
nisse als billiger und vor allem wesentlich besser
angeboten werden als die deutschen Fabrikate.
Das Peinlichste bei der Sache ist , daß die französi¬
schen Exporteure dem deutschen Publikum gegen¬
über noch immer gar zu leicht auf ihre Kosten
kommen und oft gerade die besten und zahlungs¬
fähigsten Gesellschaftskreise Deutschlands zu ihren
Kunden zählen . Dabei spielt es noch garnicht ein¬
mal eine Rolle , daß die deutschen Erzeugnisse den
französischen heutzutage völlig gleichwertig und na¬
türlich auch am Orte billiger zu haben sind , als
wenn sie erst aus dem Auslande bezogen wer¬
den müssen . Soviel nationales Selbstgefühl soll

vielmehr jeder Deutsche besitzen , daß er es grund¬
sätzlich ablehnt , einem Volke , das nur Revanche¬
gedanken gegen uns hegt , die finanziellen Mit¬
tel zur Verwirklichung seiner Ziele zuzuführen.

Landesnachrichten.
Mtenrtelg , 25. Mär ; IS13.

* Die ordentlichen Schwurgerichtssitzungen des
2 . Vierteljahrs beginnen in Tübingen am Mon¬
tag , deu 21 . April 1913 , vormittags 10 Uhr , in
Rottweil am Montag , den 21 . April 1913 , vor¬
mittags 9 Uhr . Zu Vorsitzenden sind ernannt
worden : bei dem Schwurgericht in Tübingen der
Landgerichtsdirektor Dr . Kapsf , bei dem Schwur¬
gericht in Rottweil der Landgerichtsdireltor Haa¬
sts . <

* Befördert wurde Freiherr v . Gültlinj-
gen, charakterisierter Major und Eskadronchef im
Dragoner -Regiment König Nr . 26, zum überzäh¬
ligen Major.

* Uebertragcn wurde eine ständige Lehrstelle
in Kornwestheim, OA . Ludwigsburg , dem Haupt-
lehrer Ringwald in Breitenberg , OA . Calw.

* Oster -Konzert . Ein sehr genußreicher Abend
war uns am Ostersonntag durch ein Konzert des
-Stuttgarter Konzert - Trios geboten , das im
Saal des Gasthofs z . „grünen Baum " stattfand und
gut besucht war . Die drei Künstler , Kapellmeister
Müller und Gebr . Burkhart, boten mit ihren
Darbietungen in Klavier - , Violin -, Harmonium ---
Flöten - und Gesangvorträgen Ausgezeichnetes , so
daß die Besucher mit den Leistungen sehr zufrieden
waren und reichen Beifall spendeten . Man wird
sich, hier freuen , wenn sich , das Stuttgarter Kon¬
zert -Trio gelegentlich wieder einfindet und uns wie¬
der einen Genuß verschafft, wie bei diesem wohl-
gelungenen Konzert.

Warnung vor Patentschwindel. Die Beratungs¬
stelle für gewerblichen Rechtsschutz bei der Kgl.
Würlt . Zentralstelle für Gewerbe und Handel in
Stuttgart warnt vor den Angeboten der verschie¬
densten Art , welche Inhaber von gewerblichen
Schntzrechten, insbesondere Patenten und Ge¬
brauchsmustern , nach der Veröffentlichung der
Schutzrechte im Reichsanzeiger unaufgefordert er¬
halten . Hinter dem größten Teil dieser Angebote
ist nach den jahrelangen Erfahrungen der Berat¬
ungsstelle irgend eine unreelle Absicht verborgen.
Die genannte Stelle ist bereit , württembergischen
Interessenten mit näherer Auskunft an die Hand
zu gehen.

/ /
' Nagold, 24 . März . Am Karfreitag verschied

unerwartet rasch der hiesige, auch im Bezirke wohl
bekannte und geschätzte Stadt - und -Kirchenge¬
meinderat Fr . Buob , früher Rotgerbermeister hier.
Welche Wertschätzung und Hochachtung er hier ge¬
noß, kam bei seinem Leichenbegräbnis gestern nicht
bloß durch die überaus zahlreiche Leichenbegleit¬
ung , sondern auch durch die ehrenden Worte zum
Ausdruck, mit welchen einerseits Landtagsabgeord¬
neter Schaible im Namen der städtischen Kolle¬
gien ihrem «ältesten Gemeinderat für seine auf¬
opfernden Dienste u . Bemühungen um das Wohl der
Stadt namentlich als langjähriger städtischer Oelo-
nomieverwalter unter Kranzniederlegung dankte,
andererseits Seminarrektor Dieterle des Dahinge¬
schiedenen als eines stillen aber unermüdeten För¬
derers der kirchlichen Interessen gedachte , ihn
ebenfalls noch mit einem Lorbeerkranz ehrend . '

* Eine Hochzeit ohne Braut fand kürzlich in
einem Orte des Oberamts Nagold statt . Da Tags
zuvor 8er Storch angekommen war , mußte die!
Braut auf die Hochzeitsfreuden verzichten.

sstWildbad , 25 . März . (Li eb ig -- Br un n e nJ
Steinmetzmeister Wilh . Schund hat dieser Tage
mit der Fundamentierung des Sockels für einen
neuen Brunnen begonnen , der einen Schmuck un¬
serer Badestadt abzugeben bestimmt ist . Es ist der
Liebig-Brunnen , der an der Wilden mannsbrücke
errichtet wird.



st Eltingen . OA . Leonberg , 25 . Mürz . Der
Bahnarbeiter Dürr fiel eine kleine Treppe von
nur 4 Stufen so unglücklich herab , daß

' der Tod

aus der Stelle eintrat.
f f Tübingen , 25 . Marz . ( In der Schlinge . )

Daß Wilderer ihre Opfer in der Schlinge fangen,
kommt leider alle Tage vor , aber daß ein Wilderer
von den Jägern in der Schlinge gefangen wird , ist
ein seltener Fall , wenn er überhaupt schon vor¬
gekommen ist . Der Uhrmacher Se -elos fr . war ein

gewerbsmäßiger Wilderer , von dem man schon
lange wußte , daß er „ ging "

), den man aber nie
erwischen konnte . Schließlich legten ihm die Jäger
an einem geschickten Platz , wo er eine Falle gestellt
hatte , selber eine Falle und brachten eine Draht¬
schlinge so an , daß er bei einem Fluchtversuch
sich in ihr verfangen mußte . So kam es auch:
Als Seelos die Jäger von zwei Seiten kommen
sah , wollte er nach der dritten entweichen und
lief ins Garn oder vielmehr in den Draht . Da er
schon viel aus dem Kerbholz hatte , diktierte ihm
die Strafkammer vier Monate Gefängnis.

st Schlwenniwgen , 25 . März . Im nahen Billin¬
gen ist der frühere Besitzer der Hirschhalde , Wein¬
mann , unter dem Verdacht des betrügerischen Ban-
kerotts verhaftet worden.

st Stuttgart . 25 . März . Sein 50jähriges Jubi¬
läum konnte über die Osterseiertage der Arbei¬
te rb il d un g s v e ve i n Stuttgart begehen . Das

Stiftungsfest erfreute sich einer zahlreichen Betei¬

ligung von auswärtigen Brudervereinen.
st Ludwigsburg. 22 . März . (Ein Pvcken-

sall . ) Ins hiesige Bezirkskrankenhaus wurde ein
kranker Italiener eingeliesert , bei dem die nähere
Untersuchung das Vorhandensein von Pocken ergab.
Sämtliche Insassen des Bezirkskrankenhauses wur¬
den einer Schutzimpfung unterzogen . Der kranke
Italiener wurde sofort isoliert . Das Krankenhaus
selbst bleibt allen Besuchern verschlossen.

st Plochingen, 25 . März . (Mord . ) Am Oster¬
sonntag abend gegen einhalb 9 Uhr wurde die 62

Jahre alte Christiane Schäl her, Witwe des
verstorbenen Hefehändlers Schiller , hier in ihrem
Geschäftsraum ermordet aufgefunden. Es
war ihr mit einem sogenannten Krautstämpsel die
Hirnschale eingeschlagen worden . Unter dem drin¬

genden Verdacht , den Mord verübt zu haben , wurde
der 19 Jahre alte Knecht Emil Schmid von Met¬
zingen verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis
eingeliesert . Wie verlautet , hat er die Tat noch
nicht eingestanden . Allgemein nimmt man an , daß
er einen Raubmord verübt hat.

st Friedrichshasen , 25 . März . Auf dem neuen
Militärluftkröuzer Z . 4, der wahrscheinlich
noch heute seine offiziellen Abnahmefahrlen be¬

ginnt , sollen nicht nur Schießversuche mit dem
Maschinengewehr , sondern auch Wursverfuche mit
Bomben aus einer Höhe von 1200 — 1500 Meter an¬
gestellt werden . Zn letzterem Zwecke werden aus
dem See größere Felder begrenzt , die als Ziel
angenommen werden . Das Luftschiff , das wohl das
schnellste Luftschiff der Welt wird und Geschwin¬
digkeiten bis zu 90 Kilometer in der Stunde er¬
reichen soll , wird übrigens nicht , wie bisher an¬
genommen , nach Königsberg , sondern als Ersatz
des vom Sturm zerbrochenen „ Ersatz Z . 1"

, der
neuestens für Metz bestimmt war , dorthin kommen.
Für jenes Luftschiff kann ein Ersatzbau in vier
bis fünf Wochen mit verhältnismäßig geringen Ko¬

sten hergestellt werden , da die Gondeln , Motoren
und Ballonethüllen gebrauchsfähig geblieben sind.
Das Unglück in Karlsruhe soll , wie Dr . Frhr.
v . Gemmingen darlegt , durch Reißen des starken
Berankernngsbügels eingetreten sein , der vorn am
Lausgang angebracht ist und an dem die Anker¬
taue befestigt sind . Dieser Bügel ist nicht nur am
Anbringungsorte selbst , sondern durch ' ein sinn¬
reiches System von Drahtseilen an Treten Punkjen
öes Lustschiffkörpers befestigt und hält sehr starke
Beanspruchungen aus . Ist es gleichwohl geri,, : n,
so hat man dieselbe Erscheinung wie das Reisten
der schweren , aus starke Beanspruchung geprüften
Ankerketten der Seeschiffe . Die Festigkeit des Ma¬
terials hat eben auch ihre Grenzen.

ff Friedrichshafen , 22 . März . (Mit der Ak¬
te nmappe.

" Eines neuen Tricks bedienen sich
jetzt männliche Saccharinschmuggler , indem sie um
sich das Ansehen von Kaufleuten , Ingenieuren oder
Rechtsanwälten zu geben und hierdurch der ge¬
naueren Beobachtung evtl , der Leibesdurchsuchung
an der Zollrevisionsstelle zu entgehen , Aktenmap¬
pen in der Hand zu tragen , die meist nur wert¬
lose Papiere enthalten , während der geschmuggelte
Süßstoff unter den Kleidern mitgeführt wird . Die
Lindauer Polizei hat erst dieser Tage zwei solche
Schmuggler abgesaßt.

Großfeuer in Stuttgart,
st Stuttgart , 25l März. In der Nacht zum

Ostersonntag , früh 4 Uhr , brach in dem großen
Anwesen der Malzfabrik Stuttgart , Aktiengesell¬
schaft , Kolbstraße 14 , aus bis jetzt nicht sicher
aufgeklärter Ursache Feuer aus , das mit rasen¬
der Geschwindigkeit um sich griff und in kürze¬
ster Zeit aus allen Ecken und Enden des lang¬
gestreckten Dachstocks hervorbrach . Der ganze , zum
Teil aus altem Holzsachwerk bestehende Gebäude-
komplex bildete in seinem oberen Teile ein gewal¬
tiges Flammenmeer . Als wenige Minuten nach
der ersten Meldung die Feuerwache 1 die Lösch¬
arbeiten begann , zeigte es sich sofort , daß auch
die Feuerwache 2 alarmiert werden mußte , die
gleichfalls schnell zur Stelle war . Die Dampf¬
spritzen beider Wachen traten in Tätigkeit , aber das
Feuer nahm zunächst an Ausdehnung noch zu)
weil es in den Malzvorräten einen Zündstoff fand,
der wie Pulver aussprühte . Branddirektor Jacobi
ries deshalb auch noch einen Zug dienstfreier
Mannschaften herbei . Mit etwa taufend Meter
Schlauch kämpften die vereinigten Wehren so er¬
folgreich gegen den gewaltigen Brand , daß um
7 Uhr früh die Hauptarbeit getan war und die
Mannschaften bis auf eine Sicherheitswache ein¬
rücken konnten . Wenn es auch ^gelang , die Fa¬
brik vor der völligen Vernichtung , die fast unaus¬
bleiblich schien, zu retten , so ist doch der ganze
Dachstock heruntergebrannt . Da auch bedeutende
Vorräte vernichtet wurden , Maschinen notgelitten
haben und die ganze Fabrik unter Wasser gesetzt
werden mußte , so ist der Schaden sehr groß . Er
wird aus mehrere 100000 Mark geschätzt. Verletzt
wurde niemand . Die riesige Feuersbrunst hatte
ein Flammenmeer entfacht , wie es Stuttgart schon
jahrelang nicht mehr erlebt hat . Es ist nur dein
heroischen Leistungen der Feuerwehr und der herr¬
schenden Windrichtung von überdies mäßiger stärke
zu danken , daß das furchtbar wütende Element
nicht noch weiter um sich gegriffen und ein großes

! Unglück angerichtet hat.

Deutsches Reick.
. s Neues Palais bei Potsdam , 24 . März . Prinz

Ernst August , Herzog zu Braunschweig und Lüne¬
burg , verabschiedete sich heute mittag von den
Majestäten . Der Prinz reist in Vertretung seines
Vaters , des Herzogs von Cumberland , zu den
Trauerseierlichkeiten nach Athen ab und wird sich
hierzri von Frankfurt a . M . aus dem Prinzen
Heinrich von Preußen anschließen , der als Vertreter
des Kaisers mit dem kleinen Kreuzer „ Breslau ")
sich von Brindisi nach dem Piräus begeben wird.
Der Besuch ! der cumüerländischen Herrschaften wird
infolge der Trauer um den verstorbenen Bruder
der Herzogin erst später stattsinden . Der Kaiser,
die Kaiserin und die Prinzessin Viktoria Luise
werden sich am 27 . ds . Mts . abends vom Neuen
Valais aus zu längerem Aufenthalt nach Homburg
v d . H . begeben.

st Rvm , 24 . März . Der „ Tribuna " zufolge , hat
der Papst heute seine Audienzen wieder ausgenom¬
men , die sich jedoch aus das durchaus Notwendigste
beschränkten . /

* Brüssel , 23 . März . Der Parteitag der So¬
zialdemokratie sprach , sich gegen eine verschwindende
Minderheit für den Genera l st r e i k aus , trotzdem
^ er Arbeiterführer Vandervelde vor einem derar¬
tigen Beschluß warnte . Als Datum des General¬
streiks wird der 14 . April sestgehalten.

st Portland , 24 . März . Während des Sturmes
am Sonnabend ist der englische Dampfer „ Mary
Park "

, von Hamburg nach Port Talbot (Bristol -Ka¬
nal ) bestimmt , mit dem englischen Linienschiss „ Her¬
kules " zu samm engest oßeln , wobei er beträcht¬
lich beschädigt wurde . Auch das Schlachtschiff hat
einigen Schaden erlitten.

st Terrehaute (Indiana ) , 24 . März . Der Tor¬
nado suchte den südlichen Teil der Stadt gestern
am frühen morgen heim . Er ging quer durch das'
ganze County Vigo . Ungefähr 50 Personen find ge¬
rötet und 300 verletzt worden . Der angerichtete
Schaden ist beträchtlich.

st Omaha , 24 . März . Der Sturm hat hier
Hunderte von Häusern zerstört . An 100 Personen
sind getötet und mehrere hundert verletzt worden.

Der Königsmord in SaloniL.
' Konstantinopel , 22 . März . Die offiziöse „Agence

Ottomane" veröffentlich : nach Aussagen eines hohen früheren
Beamten in SaloNik — es dürfte Polizeidrrektor Affmy
Bey sein — Details über den Körngsmörder Schinas.
Dieser sei ein aus Serres gebürtiger Bulgare, intelligent
und auch nicht geistesgestört . Es sei ferner ein Intimus des
Bandenchess Hadjaroff.

* Athen , 22 . März . Das Begräbnis des Königs
ist endgültig auf den 30 . März festgesetzt . Die Leiche wird
in der Kathedrale von Athen aufgebahrl werden.

ss Saloniki , 24 . März . Der König Konstantin ist ge¬
stern Nachmittag 3 ' > Uhr an Bord der Pacht Amphitrite
mit derPrinzessinMarie und dem MinisterpräsidentenVenizelos
eingetroffen . Die fremden Kriegsschiffe feuerten den Königs-
salut . Die Jacht ging in der Nähe des Wohnortes des
Königs vor Anker . König Konstantin wurde von der Königin¬
mutter und seinem Bruder empfangen . Er begab sieb sofort
nach dem Raum , wo die Leiche des Königs Georg aufgebahrt
ist . Der König war tief erschüttert.

M L « s « f » ucht. ^

Die Engel, die nennen es Himmelsneud,
Die Teufel, die nennen es Höllenleid,
Die Menschen , dis nennen es — Liebe.

Heine.

Drx tstr VKMvrsv.
Roman von H . Hill.

lFortsktzung .) , ( Nachdruck verboten^
Der Herr Amateurphotograph ließ seine Blicke über

Me«r schweifen, das glatt spiegelte und er hätte dies wohl
noch länger getan , wäre nicht in diesem Augenblick die
hübsche Marie Schüddekopp auf dem Kai aufgetaucht. So¬
fort ging er ihr entgegen, zog seinen weißen Matrosenhut
und redete sie an.

„Nun , wohin denn so schnell, Allerschönste?" fragte er.
„ Sind Sie nicht neugierig, ob die reizenden Bilder schon
fertig sind , die ich gestern von Ihnen ausgenommen habe ?"

„Nein, nicht im geringsten," ließ das Mädchen ihn ab-
sahren. „ Ich will überhaupt nichts mehr mit Ihnen zu
tun haben I Sie haben mir was Schönes eingebrockt . Sie
haben meinen Schatz eifersüchtig gemacht , und der —"

„Liebes, schönes Kind, was hat Herr Jan Küper denn
angestellt? Es tut mir ja ganz furchtbar leid , wenn Sie
durch meine Schuld Unannehmlichkeiten gehabt haben,"
versetzte Keller in seinen süßesten Tönen.

„Ach , lassen Sie mich in Frieden mit Ihrem dummen
Schnack," erwiderte das Mädchen ärgerlich . „W«m Sie
aber wissen wollen , was Sie angestellt haben — Sie , nicht
Jan —, dann will ichs Ihnen sagen . Als Küchenmädchen
muß ich auf die Insel da hinüber, in das scheußlichegraue
Haus . Jan hat mich dem Herrn empfohlen, damit ich
2dnen «ms dem Weg komme —. das hat er gegrast»

mir ins Gesicht zu sagen . Und Großmutter will , daß sch !
die Stelle annehme. Morgen muß ich schon hin i Jan soll ^
mich hinüverrudern . Aber ich zerkratze ihm das Gesicht !
unterwegs , io wütend bin ich , und mit Ihnen möcht' ichs
am liebsten gleich auch so machen . Sie scheußlicher Mensch,
Sie !"

„Oh, mein allerschveistes Kind , Sie verkennen mich," fing
er an , aber das Mädchen hörte nicht mehr auf ihn, son¬
dern ließ ihn stehen und ging ihrer Wege . „ Warte nur,
kleine Katze," sprach er dann vor sich hin, „du bist noch
einmal froh, wenn ich komme . Aber die Sache küßt sich
ja gut an , sehr gut. Das paßt ganz vortrefflich !"

Cr trieb sich noch einigeZeit an dem Strand herum, und
dann , als es ihm sicher schien , daß der Inspektor keine Ab¬
sicht hatte, heute nach der Villa Leuchtturm hinaufzu¬
steigen , schleuderte er langsam wieder in den „Blauen Hecht".
Er kam gerade dazu, wie das Mädchen in dem kleinen Gast-
immer den Tisch zum Abendessen deckte , und bemerkte so-
ort, daß sie zwei Kuverts auflegte.

Es dämmerte bereits, aber es war noch nicht dunkel
genug, u 'n eine Lampe anzuzünden , und das war Keller
sehr lieb , denn wenn er sich auch schmeichelte, daß der
Inspektor Gretschel ihn nicht erkennen könne , so hatte er
doch gute Gründe , dies nahe Zusammensein mit dem
Kriminalbeamten nicht allzu angenehm zu finden , und
er freute sich , daß die Beleuchtung keine sehr Helle war.

Als derInspektor hereinkam und den Stuhl Keller gegen¬
über einnahm, hatte dieser sich bereits so an die Lage der
Dinge gewöhnt, daß er anfing, Bemerkungen über das
Wetter und die Gegend zu machen , trotzdem Gretschel nicht
zum Sprechen aufgelegt schien . Er erzählte dem Beamten,
was ihn nach Westbucht geführt, und daß er in der herr¬
lichen Gegend schon viele gelungene Aufnahmen gemacht.
Gretschel hörte ihm höflich zu , warf auch hier und da ein
Wort ein , aber seine Gedanken waren nicht bei der Sache,
sondern weilten bei dem Hamburger Krimmalschutzmann,
dem er die Verfolgung des verdächtigen Ehepaars über¬
tragen hatte.

' Eben wollte Keller seine Frechheit so weit treiben, daß
er den Inspektor fragte, ob er jemals in Berlin gewesen
sei , da wurde seine Frage im Keime erstickt , und fast wären
ihm die zarten , grünen Erbsen, die er gerade verzehrte, im
Hals stecken geblieben : Harald Schetzler betrat das Zimmer.

„Bläser sagte mir, einer von den Herren wünsche
mich zu konsultieren," begann der junge Arzt und blickte
im Halbdunkel ungewiß von einem zum andern . Der
Wirt hatte ihm im Vorraum mitgeteilt, es sei „ der mit
dem photographischen Apparat ", der ihn zu sprechen
wünsche, aber im ersten Augenblick konnte er in dem
Halbdunkel nicht erkennen, welcher von den beiden da
Sitzenden der war , der Herrn Melneck so erschreckt hatte.
Sobald er sich an die Beleuchtung gewöhnt hatte , war
er sich darüber klar , aber wie groß war sein Schrecken,
als er in dem Tischgenossen des Menschen , der offenbar
nach Westbucht gekommen war , um auszukundschaften,
wie die Erpressungen gegen den unglücklichen Kaufmann
am besten eingeleitet würden , den Kriminalinspektor
erkannte, der an jenem Morgen in Melnecks Bureau
gewesen , und den Louis Benkert an dem verhängnisvollen
Abend dorthin bestellt hatte.

Im selben Augenblick hatte auch Inspektor Gretschel
in dem jungen Mann , der da in der Tür stand, den Arzt
erkannt, der bei Herrn Melneck gewesen , als er sich
erkundigt hatte , ob man vielleicht in der Nacht etwas
von Einbrechern gemerkt habe. Und zwar erinnerte er sich
genau , daß am Abend vorher der vermißte Louis Benkert
zum letzten Male gesehen worden war . Gretschel hatte
Harald damals für einen Berliner Arzt gehalten , hatte
aber nicht weiter darüber nachgedacht . Nun fand er ihn
hier in Westbucht , an dem Ort, wo Melneck seine Sommer¬
residenz hatte . Das lieferte ihm neuen Stoff zum Nach¬
denken.

Auch Keller wurde durch das Zusammentreffen etwas
peinlich berührt . Er fürchtete , Harald würde vielleicht
dem Inspektor gegenüber erwähnen , daß er an jenem
Morgen m Melnecks Bureau gewesen. Doch überlegte er



Kümpfe auf Tripolis.
js Tripolis , 24 . März . Gestern früh hatten die italie¬

nischen Truppen heftige Kämpfe mir den Gegnern.
Der Feind wurde zerstreut , das Lager eingenommen . Außer
vielen Gefallenen , die auf feindlicher Seite schon während
des ersten Teiles des Kampfes beerdigt worden waren , fand
man -«auf dem Schlachtfelde noch 220 Tote und noch
mehr Verwundete. Nach Aussagen der Araber , die
im Lager vorgefunden wurden , waren mehr als 200 Kamele
und Maultiere mit Schwerverwundeten beladen worden.
Während dieses Kampfes entwickelte sich die Kolonne Fabbri
auf den Höhen und begann ein lebhaftes Gefecht in der
Richtung auf Montrus , das über 5 Stunden dauerte . Sie
gelangte bis in eine Stellung 1 Kilometer vor Montrus.
Die Verluste der Italiener betragen 24 Tode und 133 meist
leicht Verwundete.

Der Balkankrieg.
Ein Schritt der Mächte bei den Balkanstaaten.

* Cetinje , 23 . März . Die Gesandten der Groß¬
mächte unternahmen gestern ihren gemeinsamen
Schritt bei dem Minister des Äeußern und gaben
die Erklärung betreffend die Grundlagen für die
Friedensverhandlungen ab.

Nach den Bedingungen der Großmächte wird
als Grenzlinie Enos -Midia vorgesehen , von den
Inseln nur Kreta an Griechenland abgetreten und
die Entscheidung über die äg ätschen InseSn'
und die albanischen Grenzen den Großmächten Vor¬
behalten . In der Note wird dann erklärt : Die
Mächte können sich dem Verlangen einer Kriegs¬
entschädigung nicht günstig zeigten, werden aber
den Verbündeten gestatten , an den Verhandlungen
der internationalen Kommission in Paris teilzuneh¬
men behufs billiger Festsetzung der ottomanischen
Staatsschuld und der finanziellen Lasten der Ge¬
biete , die ihnen zugesprochen werden . Die Türkei
wird eingeladen werden , an den Arbeiten der Kom¬
mission teilzunehmen . Die Großmächte erklären
gleichzeitig , daß von der Annahme dieser Grund¬
lagen an die Feindseligkeiten aufhören müssen^
Zum Schluß heißt es:

Wenn die Verbündeten es ablehnen sollten,
die Anschauungen der Mächte anzunehmen , erklären
diese , daß die Verbündeten bei Regelung der finan¬
ziellen und anderen Fragen , deren Lösung nach dem
Friedensschluß notwendig werden wird , auf die Un¬
terstützung der Mächte nicht werden zählen können.

Einigung über die Grenzen Albaniens.
* Wien . 22 . März . Wenn Europa die Hoffnung-

hatte , mit dem Osterfeste die Auferstehung des
Friedens zu feiern , so muß es nach den neuesten
Vorgängen diese Hoffnung verschieben , bis die letzte
Probe aus die russische Verläßlichkeit gemacht und
ein Wechsel eingelöst ist , der gestern unterzeichnstwurde . Unter dem Druck , sämtlicher Mächte hat
gestern Oesterreich -Ungarn der Abtretung Dschako-was an die Verbündeten zugestimmt und dafür
nur das Versprechen der Gleichberechtigung der
Katholiken in allen Balkanstaaten und die russische
Zusicherung eingetauscht , SLütari unter allen Um¬
ständen den Albanern zu belassen . Die Zusicherungder Zugehörigkeit Skutaris zu Albanien ist rein
platonisch , solange der König von Montenegro er¬
klärt , daß er das voraussichtlich schon in den näch¬
sten Tagen kapitulierende Ltutari nicht räumen

sehr üald , daß dies nicht im Interesse des jungen Arztes
liege , denn er war sich schon lange ziemlich klar darüber,
daß dieser mit Melneck unter einer Decke stecke und daß
er ihn , Keller , im Verdacht habe , in die unheimliche
Geschichte verwickelt zu sein . Er vermutete daher , daß
Harald nicht so dumm sein werde , seinen Freund aus
dem Fegefeuer in die Hölle zu schicken, indem er Gretschel
Dinge verriet , die diesen unbedingt auf die richtige Fährte
bringen mußten oder die ihm wenigstens helfen würden,
wenn er bereits eine Spur hatte.

Und Kellers Voraussetzung schien richtig gewesen zu
sein, denn Harald wiederholte einfach feine Frage.

»Oh, verzeihen Sie, " sagte der Berliner jetzt, ich hatte
Ihre Frage vorhin nicht verstanden . Wenn Sie der Arzt
sind , dann habe ich um Ihren Besuch gebeten . "

„Dann gehen wir vielleicht lieber hinauf in Ihr
Zimmer, " versetzte Harald.

„Ach , das ist gar nicht nötig, " erwiderte der andere,
„es ist nichts von Bedeutung ; wir können dort ans
Fenster treten , das wird genügen . "

So geschah es , und er beschrieb dem Arzt in rauhem
Flüsterton , wo es ihm weh tat , und was ihm fehlte,
wobei diesem unwillkürlich der Gedanke kam, der Mensch
simuliere aus irgendeinem Grunde , der mit seinem Plan
gegen Herrn Melneck zusammenhing.

„Es scheint Ihnen nichts Ernstliches zu fehlen,"
erklärte er dann in gemacht gleichgültigem Ton , „ höchstens
haben Sie in diesen warmen Tagen ein bißchen viel
Alkohol zu sich genommen . Seien Sie damit etwas vor¬
sichtiger. Außerdem werde ich Ihnen etwa » verschreiben,
was Sie wieder auf den Damm bringen wird .

" ' Und
er beschloß, das Etwas so zusammenzustellen , daß Herr
Keller ein paar Tage verhindert sein würde , das Wirts¬
haus «uf längere Zeit zu verlassen . Herr Keller aber
beschloß gleichzeitig , das Etwas ungekostet in die See zu
werfen , denn schlau wie er war , traute sr dem Frieden
nicht.

Nachdem Harald das Rezept geschrieben, wandte er

werde . Es bleibt also abzuwarten , ob die rus¬
sische Regierung dein Druche der Panslawisten stand¬
halten wird , wenn Oesterreich genötigt wäre , die
Räumung Skutaris mit Gewaltmaßregeln zu er¬
zwingen.

Aktuell aber bleiben die montenegrinischen Sor¬
gen , die einige Politiker in anbetracht der prin¬
zipiellen Einigung zwischen Oesterreich -Ungarn und
Rußland gering anschlagen zu dürfen glauben.
Diese machen ihre Rechnung ohne den König von
Montenegro , von dem noch keineswegs feststeht,
daß er die österreichische Forderung in Bezug auf
Genugtuung erfüllen wird . Im Vordergrund steht
jetzt die Frage der Satisfaktion für die Ermord¬
ung des katholischen Priesters Palitsch und die ge¬
walttätige Konvertierung der unter österreichischer
Protektion stehenden albanischen Katholiken in
Dschakowa.

Oesterreich und Montenegro
ss London, 24 März . Reuter erhielt aus Cetinje

ein Telegramm , demzufolge Oesterreich - Ungarn
gestern vormittag 11 Uhr Montenegro telegraphisch die
Aufforderung zugehen ließ , die militärischen
Operationen vor Skutari einzu stellen,
bis der Abzug der Zivilbevölkerung voll¬
ständig bewerkstelligt sesi Im Weigerungsfälle
werde gegen Montenegro Waffengewalt angewendet . (In
Wien ist eine Bestätigung dieser Meldung bisher nicht zu
erlangen.

Italien unternimmt den gleiche « Schritt.
* Cetinje , 23 . März . (Amtliche Meldung .) Der

italienische Gesandte unternahm heute im Aufträge
seiner Regierung einen Schritt bei der moruenegrinischen
Regierung und verlangte ebenso wie Oesterreich - Ungarn , daß
die Beschießung Skutaris eingestellt werde , bis die Zivilbe¬
völkerung die Stadt verlassen habe . Der Minister des
Auswörngen wird heute nach dem Ministerrate Antwort er¬

teilen.
Auch Rußland schließt sich au.

ss Cetinje, 24 . März . (Aus amtlicher montenegri¬
nischer Quelle .) Der russische Gesandte von Giers
unternahm im Aufträge seiner Regierung eine Demarche
beim Minister des Aeußern und stellte das gleiche Ver¬
langen wie Italien und Oesterreich.

- -- .- .

Vermischtes.
Eiine Heilstätte für schwache Kinder . Eine der

bekanntesten Anstalten unseres Landes ist die A.
H . Wernersche Kinderheilanstalt in Ludwigsburg , der
auch das Kinderfolbad Bethesda in Jagstfeld ge¬
hört . Jeden Sommer finden dort schwächliche, blut¬
arme und skrofulöse Kinder in großer Zahl Auf¬
nahme ; welche günstige Wirkung die Solbadkur
hat , geht aus dem letzten Jahresbericht hervor,
der unter 827 Pfleglingen 138 als geheilt , 663
als wesentlich gebessert und nur 26 als ungeheilt
aufziählt . Es scheint aber noch sehr wenig be¬
kannt zu sein , daß das Solbad neuerdings das
ganze Jahr hindurch , und zwar ebenso für Er¬
wachsene wie für Ander geöffnet ist . Die Kur¬
kosten sind gering , für Kinder bis zu 15 Jahren
in der zweiten Klasse nur Mk . 2 . — täglich , für
Erwachsene Mk . 3 . —, in der ersteü Klasse etwas
höher . Manch schwere Erkrankung , wie sie bei
schwächlichen Kindern besonders häufig in den Ent¬
wicklungsjahren auftritt , kann vermieden werden,

sich nach der Tür , wo ihm Inspektor Gretschel in sehr
höflicher Weise entgegentrat . Dies überraschte ihn nicht
sonderlich , denn als er die beiden beisammen gesehen,
hatte er wohl geahnt , daß sein Besuch im „Blauen Hecht"
nicht mit dem Untersuchen von Kellers belegter Zunge
abgetan sein werde.

„Sie erinnern sich meiner wohl nicht, Herr Doktor,"
sagte Gretschel , „ ich hatte das Vergnügen , Sie vor einigen
Wochen im Bureau von Melneck L Co . in der Ritter¬
straße in Berlin zu treffen .

"

„Ich bedauere wirklich," versetzte Harald . „ Ich bin
allerdings öfter in Herrn Melnecks Geschäftslokal gewesen,
aber ich kann mich Ihrer augenblicklich nicht entsinnen .

"

„Wir sind einander nicht vorgestellt worden, " fuhr der
Inspektor fort , ohne sich durch des Arztes abweisende
Haltung stören zu lassen ; „aber ich erinnere mich Ihrer
deutlich , und da mein damaliger Besuch dort in gewissem
Sinne mit der Angelegenheit zusammenhängt , die mich
heute hierherführt , so fiel es mir auf , daß ich Sie auch hier
wieder traf . Nur deshalb gestattete ich mir , Sie nehmen
es mir doch nicht übel ? "

„Nicht im allergeringsten , verehrter Herr, " entgegnete
Harald und beschloß, abzuwarten , was Gretschel noch weiter
sagen würde . Der Mann machte einen sehr guten Ein¬
druck auf ihn , und wenn er auch wohl wußte , daß er
Kriminalbeamter war , so fürchtete er ihn lange nicht so
sehr wie Keller . Aber Gretschel hüllte sich in nachdenkliches
Schweigen , und so blieb Harald nichts anderes übrig , als
selbst zum Angriff überzugehen.

„Und in welchem Zusammenhang , wenn ich fragen
darf , stehen denn unsere beiden Begegnungen , daß sie
Ihnen so auffallend erscheinen ?" begann er.

„Ja , die Sache liegt so, " erwiderte der Inspektor
bedächtig . „Vor allen Dingen muß ich Ihnen mitteilen,
daß ich der Berliner Kriminalpolizei angehöre . Als ich Sie
das erstemal traf , hatte ich gerade mit Herrn Melneck über
das merkwürdige Benehmen eines Menschen gesprochen , der

wenn das Kind rechtzeitig , unter Umständen wie¬
derholt , diese reinigende und kräftigende Solbad¬
kur durchmacht . Man versäume also nicht von
dieser in so reichem Maß gebotenen Gelegenheit
Gebrauch zu machen.

Mteratur.
Vor hundert Jahren ! Welche Erinnerungen stür¬

men bei diesem Gedenkwort auf jeden Deut¬
schen ein ! Die Welt in Waffen — Deutschlands
tiefste Erniedrigung — Napoleons Zug nach Ruß¬
land — der Brand Moskaus — der Rückzug der
Großen Armee über die Eisfelder Rußlands —
der Uebergang über die Berefina — und alle
die weiteren Etappen des größten Todeszuges)
den je die Weltgeschichte sah , — bis zur Er¬
hebung Deutschlands im März 1813, die dass
von einem Erdbeben erschütterte Europa wieder
auserbaute ! Dieses beispiellose Panorama grM-
dioser Ereignisse lebt in packender Realistik vor
uns auf der Lektüre des historischen Romans
, ,1812 " von Ludwig Rellstab . Ein Roman , so
reich an spannenden Erlebnissen und gewaltigen
historischen Situationen , wie die deutsche Lite¬
ratur deren wenige aufweist ! Das tragische
Schicksal eines jungen Deutschen verknüpft sich
mit dem des französischen Welteroberers , den
auf den Eisfeldern Rußlands die Nemesis er¬
eilt und von seinem nichts achtenden Sieges¬
wagen für immer herabschleudert . Seit dieser
Roman , dessen mächtige Schilderungskrast und
ungewöhnliche Volkstümlichkeit erst jetzt von der
deutschen Kritik voll gewürdigt wird , in seiner
ueunr illustrierten Ausgabe (Leipzig , F . A . Brock¬
haus , geb . 5 Mark , vorliegt , also seit drei Jah¬
ren , hat er 21 neue Auflagen erlebt ; soeben
erschien die 27 . Auflage ! Wenn jemals , so ist
in diesem Gedenkjahr der machtvollen Erhebung
Deutschlands Rellstabs „ 1812 " das aktuellste al¬
ler Bücher , und diese , durch . Reproduktionen be¬
rühmter zeitgenössischer Kunstwerke trefflich il¬
lustrierte Ausgabe iu wirkungsvollem Einband
wendet sich nicht nur an das literarische , son¬
dern auch an das nationale Interesse aller
deutschen Leser . Mit seinem Reichtum bunt wech !-
selnder Bilder und seiner kunstvollen Steigerung
spannender Erlebnisse kann Rellstabs „ 1812 " als
ein Vorbild des Volksromans überhaupt bezeich¬
net und jedem Leser , auch der reiferen Jugend,
empfohlen werden . Dieses Buch ist durch die
W . Rieker 'sche Buchhandlung , Altensteig, zu
beziehen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig L - v t
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Allemreig.
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eine getroffene Verabredung offenbar nicht eingehalten hatte.
Es war dies nur eins nebensächliche Bemerkung , denn ich
war wegen einer ganz anderen Sache in das Bureau ge¬
kommen . Und heute , wo ich Sie zum zweiten Male
treffe , habe ich die Reise von Berlin hierhergemacht , um
mit Herrn Melneck über denselben Menschen zu sprechen,
aber aus ganz anderen Gründen . Denn heute steht die
betreffende Persönlichkeit im Vordergrund der Unterredung
und ich muß sagen , der sehr wichtigen Unterredung , die ich
im Interesse meines Dienstes von Herrn Meineck erbitten
muß .

"

„ Ach so, also ein ganz zufälliges Zusammentreffen von
Umständen, " warf Harald gleichgültig hin und sah dabei
nach Keller hinüber , der ruhig seine unterbrochene Mahlzeit
fortsetzte, ohne auffallendes Interesse an der Unterhaltung
der beiden zu zeigen , wenn er auch viel zu schlau war,
um gänzliche Teilnahmlosigkeit zu heucheln.

„Ob es so ganz zufällig ist ? " meinte Gretschel lächelnd,
mehr um etwas zu sagen , als weil er mit der Bemerkung
einen besonderen Zweck im Auge gehabt hätte . Harald
aber erschrak bis ins Innerste . Er hielt es unter den Um¬
ständen für das Beste , einen kühnen Vorstoß zu wagen , um
im äußerstenFalldas Schlimmste zu erfahren . Entwederhatte
der Inspektor direkten Verdacht auf Melneck, oder er war
nur hergefahren , weil er hoffte , von diesem vielleicht doch
noch etwas über Benkert erfahren zu können , der offenbar
jetzt vermißt wurde . Im ersteren Falle , so überlegte Harald,
kam es gar nicht mehr darauf an , war er jetzt sagte , denn
der Kriminalbeamte verfolgte dann seine Spur unbeirrt
bis ans letzte bitterste Ende ; ruhte aber kein ernstlicher
Verdacht auf Melneck, so gelang es ihm vielleicht Zeit zu
gewinnen , den Besuch des Inspektors hinauszuschieben . Und
in seinem augenblicklichen Gesundheitszustand bedeutete das
für Robert Melneck sehr viel, vielleicht das Leben , das wußte
Harald nur zu wohl.

Fometzun, : ml - t.



Airhelberg , Oberamts Calw.

3 agd -Derpacht «ng.
Die hiesige Gemeindejagd , welche etwa 250 da Waldfläche und

etwa 120 im Felüfläche umfaßt, wird am

LMM dm28. Mrz MS, mm . u llhr
auf dem hiesigenRathaus im öffentlichen Aufftreich auf weitere 6 Jahre
verpachtet , wozu Liebhaber eiugeladen werden.

Ten 18 . März ! 913.
Schullheitzrnamt:

Frey.

Dies kommt von der Verwendmm
von Waschmittel », die scharfe
snd ätzende Stoffe enthalten . —

Nehmen Sie in Zukunft nur noch

Schneekönig
und Sie werden nicht mehr zu
klagen haben.

Spielberg, den 24 . März 1913.

Esdrr -Arrzeit
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit, daß unser lieber Vater, Bruder,
Groß- und Schwiegervater

Georg David Brösamle
Schmied

heute vormittag um ' 10 Uhr nach langer
Krankheit im Alter von 71 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Um Hille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch nachmittag um 2 Uhr.

K. Forstamt Altensteig.

Nerkauf.
Am Samstag den SS . März,

nachm . 3 Uhr im Röhle in Spiel¬
berg aus Staatswald Schornzhardt
Abt . Pflanzschule und Platte:

Langholz : 7 Fm . 11 II . , 4>
1 ! Kl. Sägholz : 4F m . I . u . 1 i
li . Kl . , Rm . 28 Spälter II . Kl .,!

. 22 Scheiter, 5 Prügel , 65 An- j
bruch ; ferner vom Scheidholz!
des Distrikts Geiseltann u . Schornz¬
hardt Rm . : 2 Spälter II . Klasse !
22 Anbruch. !

- Itsnstoig.
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«Afkans -l?s»tsak/sr'

Notiztafel.
i Nutzholz - Verkauf.
I Am Donnerstag, 27 . März 1913
. kommen im Gemeindewald Affstätt
j OA . Herrenberg zum Verkauf : 43
! St . Eichen und Abschnitte von 4 bis
! 10 :i> Länge, 34— 67 orn Durch-
! messer mit 57 Fm . , 34 St . kleinere
! Wagnereichen , 18 St . Rotbuchen mit
! l 3 Fm ., l 5 St . Weißbuchen mit 4
l Fm . , 3 Birken , 1 Aspe und 2 Fichten,
! 5 Rm .eichene Spälter . Zusammen-
i kunft auf der Straße Kuppingen—
Sulz vormittags 10 Uhr.
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M Frühjahrssaat
halte ich mein Lager in

sÜMtliehett FsldsäinsreieM
nur

Rötkiöe verschiedene Lorten und KlkksitOt
Gelb-, Weiß - und Gchwederr-KLeessat

— — Grasfamerr - Mischung - - -
englisch, ikalirn. und franz. Raygras
Tymothe -, Honig - und Knaul -Gras
Wiesenrispen , Trespe , Schwingel rkr.

Kttttenendfe « , rrs « rs » r »ense <r wreken
« Ätzt ete

nur beste keimfähige Qualitäten zu den billigsten Tagespreisen bestens
empfohlen

E. W. Lutz Rachflg. , Fritz Vühler jr.
rrlt < « - ters.

Garlensamen , Steckzwiebel und Bohnen
wie seit Jahren in bester Ware billigst zu haben bei Obigem.

Ssor -A § s/ck

Hoclttlor/

Altera 1919.

8A » » « OK » » » SSI * GN

Horuberg —Zwerenberg.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , Sen27 März Ns Zs
in aas SastDaus rum „Ochsen" in Awerevberg

freundlichst einzuladen.

ElWeche Kloz
Tochter des Friedr . Kloz

Bauers und Gemeindepflegers^
in Zwerenberg.

I 3»h. Gm» Mttlt
Ed Sohn des
D Joh . Gg . Bäuerle

d Bauers in Hornberg.

d Kirchgang «m LI Uhr in Zwerenberg.

r

I
I

»
L Hüuerberg —Urnagold

- z

r
HL
V 8

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag aen 27. MSrr ar. Zs
in aas «artdanr rum „Hirsch" in Urnsgoia

freundlichst einzuladen.

IM Schleeh
Sohn des

st Joh . Gg . Schleeh , Bauer
in Hüuerberg.

Kirchgang «« 11 st

Mm SillMch
Tochter des

st Johannes Girrbach, Bauer
in Urnagold.

Udr in Urnagsia.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung

entgegennehmen zu wollen.

GSGGGGSOGOGGMKSGGOGGOKG»
w <« 7

sein Wohn - ob . Geschäftshaus
! eventl . gangbares Geschäft gleich
! welcher Branche, Ort gleich.
^ Offerten unter Z . E U. 580

an Rudolf Moste , Ulm

Gestorbene.
Calmbach : Luise Barth , geb. Bott,

61 I.
Stuttgart : Christiane Fetzer , geb.

Stickel, Rechtsanwalts Witwe 61
I.
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